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Nr. 272. 


Vom Kriegoſ⸗ chauplatz. 


Verſailles, 17. November. Abtheilungen der 

1. Infanterie-Diviſton wieſen am 14. einen Aus- 
fall von Mezieres zurück. Diesſeits ſehr geringer 
v. Podbiels ki, „ 


„ Verluſt. 
in (Wiederholt, weil dieſelbe nicht in ſänmklichen 
Nas Exemplaren mitgetheilt.) f 

e. Verſailles, 18. November. 10 
* Der Königin Auguſta 
A Solch b in Koblenz. 


un 


Verluſt Dreux genommen. 0 
Verfolgung in der Richtung von Le Mans. 
a lane in l una Loipe 


D dreux, Stadt von 7237 Einwohnern an der 
f Blaffe, liegt 6 Meilen nördlich von Chartres an der 


Weſtbahn, 10 Meilen weſtlich von Paris. Wenn, 
wie anzunehmen, die bei Dreux geſchlagene Armee 
die Lofre-Armee iſt, ſo hat dieſelbe durch eine große 
Umgehung ſich zwiſchen Paris und das Korps des 
Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin zu werfen 
verſucht. Le Mans iſt eine Stadt von 45,350 Ein- 
wohnern an der Sarthe und Weſtbahn, Knoten⸗ 
punkt mehrerer Eiſenbahnen, 28 Meilen ſüdweſtlich 
Paris.) ‘ 72 


— Die Nachrichten, welche geſtern über das 
Gefecht bei Dreux eingelaufen ſind, laſſen es noch 
zweifelhaft, ob die dort geſchlagenen Streitkräfte zur 
Loire-Armee gehören, oder als die von Keratry aus 
der Bretagne herangeführte Weſtarmee anzuſehen ſind. 


as 
* 
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ährend ſich das Intereſſe vorzugsweiſe auf die 


weiteren Operationen der Loire-Armee und die da⸗ 
gegen zuſammengezogenen Streitkräfte des Großherzogs 
von Medlenburg- Schwerin richtete, alſo auf der Ge⸗ 
gend zwiſchen Orleans und Angerville im Süden 
ruht, trifft plötzlich die Nachricht ein, daß ſich auch 
bei Dreux feindliche Streitkräfte aller Waffengattun⸗ 


gen gezeigt. Die Regimenter der Kavallerie-Diviſton 
Rheinbaben, welche gegen den Weſten einen wach- 
ſamen Wall gebildet, zogen ſich bei Houdon zuſammen 
5 und von St. Germain ſetzten ſich heute ſehr früh 
unter dem Kommando des Generals v. Losn fieben 
Bataillone Garde-Landwehr und zwei Batterien nach 
| Weſten zu in Mari, um dieſer Anſammlung feind- 
licher Truppen entgegen zu treten und vor allen Din- 
gen zu erkundigen, ob die bei Dreux erſchienenen 
Streitkräfte zur Loire-Armee gehören, oder ob fie aus 
Truppentheilen beſtehen, die erſt neuerdings von Ke- 
ratiy im Weſten oder Bourbaki im Norden gebildet 
worden ſind. Durch die Annäherung des Prinzen 
3 Friedrich Karl, welcher mit dem 9. Armeekorps heute 
ſchon von Fontainebleau in Etampes eintrifft, und 
der Armee des Generals v. Manteuffel im Norden 
von Paris, gehen die franzöſiſchen, offenbar zum Ent- 
ſatz von Paris beſtimmten Truppen einer eiſernen 
Umarmung entgegen, ohne daß dadurch die Stellung 
vor Paris irgendwie verändert wird. 

— Aus dem Norden lief die erſte amtliche 
Kunde von den Operationen der 1. Armee (Frhr. 
v. Manteuffel) ein. Die Beſatzung der Maasfeſtung 
| Mezieres hatte am 14. d. einen Ausfall gemacht, 
der von Abtheilungen der 1. Infanterie - Divifion, 
alſo von Truppen des 1. Armeekorps (Provinz Preu- 
ßen) zurückgewieſen wurde. Der Marſch der erſten 
Armee von Metz aus nach Weſten zu hatte eine 
weſentliche Förderung durch den Fall von Verdun 
erfahren, deren Kapitulation gerade erfolgte, als ſie 
von der Moſel gegen die Maas heranzog, um durch 
Verſtärkung der Belagerungs-Truppen die möglichſt 
raſche Eroberung der Argonnen⸗-Feſtung herbeizufüh⸗ 
ren. Dieſe Arbeit war ihr nun erſpart, und ſie 
konnte ſich ſofort der weiteren Aufgabe zuwenden, die 
| Nordprovinzen Frankreichs militäriſch in unſere Ge- 
walt zu bringen und die dort vorhandenen Wider⸗ 
ſtandskräfte zu brechen. Die Marſchrichtung des 
Haupttheils wird durch den Argonnenwald nach Weſten 
zu auf Reims gegangen ſein; aus der Nachricht über 
Mezieres ergiebt ſich aber, daß eine Diviſion des 1. 
Armeekorps ſich nordweſtlich nach der belgiſchen Grenze 
du gewendet hat. 

Mezieres, ſchreibt die „Kr.-Z.“, die Nachbar- 
feſtung von Sedan, und mit dieſer den rechten Flü⸗ 


Der Großberzog von Mecklenburg hat geſtern 
den Feind auf feiner ganzen Linie bei Dreux zurück ⸗ 
geworfen, General-⸗Adjutant von Tresckow, der mo⸗ 
mentan die 17. Diviſton kommandirt, mit geringem 
= Viele Gefangene gemacht. 


Son. tag, 20. November 2 a 


eringſte Bewegung auf demſelben von Seiten der 
geſtung auf weite Entfernungen hin beobachtet wer⸗ 
fen, konnte. Mußte es hiernach gerathen erſcheinen, 
it der Aus hebung der erſten Parallele bis zum Ein⸗ 
itt einer dunkleren Nacht zurückzuhalten, ſo wurde 
ennoch kein Augenblick verloren, um den Angriff durch 
Batterien in wirkſamer Schuß weite, welche bei Wolf⸗ 
zen und Biesheim placirt waren, einzuleiten. 


gel der „Feſtungszone gegen Belgien“ bildend, iſt ein, 
wichtiger Play erſter Klaſſe. In einem Bogen der 
Maas und auf deren rechtem Ufer gelegen, über 
welche dier eine Brücke von 26 Bogen nach Charles 
ville führt, iſt die Stadt der Knokenpunkt der vier 
Eiſenbahnen nach Givtt⸗Charlemont, Hirſon⸗Laon, 
Rethel-Reims, Sedan-Metz. Sie ſammelt ſomit die 
ſämmtlichen Verkehrsſtraßen, die zu Waſſer und zu 0 
Lande aus dieſen Gegenden der Champagne und, Lo⸗“ Die, zur Deckung dieſer Batterien beſtimmten 
thringens nach Belgien führen. In Mezieres waren] Jufanterie⸗Detachements mußten Behufs der ſorgfal⸗ 
in Friedenszeiten die 3. Sub⸗Dipſſion der 4. Mili⸗ ligen Beobachtung der; Jeſtung ihre Vorposten hei Tage 
tär-Diviflon (Chalons), eine Artillerie-Direktion „2. f auf 1000, bei Nacht bis auf 400 Schritt an 
Klaſſe, die Sous-Inſpektion der Waffenſchmieden des die Wälle heranſchieben z pie Vorpoſten mußten ſich 
Nordens und die 5. Feſtungs⸗Diviſton ſtationirt; hort eingraben und eg wurden, häufig Patrouillen bis, 
außerdem befindet ſich dort eine Fabrik zur Anferti⸗ an das, Glacis Herangeſendet. 
gung von Marlnegeſchoſſen. Mesieres hat 4 Thore, In den ziemlich kalten Nächten war dieſer Diruſt 
5600 Einwohner, geräumige Kaſernen im Nordoſten für die Infanterie vecht anſtrengend. Als ein kühnes 
der Stadt und eine ſtarke Eitadelle. IWagſtück, welches dabei vollbracht wurde, verdient 
— Aus Lille wird gemeldet, daß die deutſcheuſwohl hervorgehoben zu werden, daß es dem Vice⸗ 
Truppen auf Cambrai marſchiren. Es geht nun das Feldwebel Blaß (Landwehr⸗Bataillon Gumbinnen) ge⸗ 
Gerücht, daß Bourbakt morgen mt 20,000 Mann lang, mit einer von ihm, angeführten Pattoulle eine, 
nach Amſens marſchiren wird, um ſich mit der Loirt⸗ . von 11 Mann, welche der Feind in ein: 
Armee zu vereinigen. bart vor dem Glacis, belegenes Haus poſtirt hatte, 
In Tours tagt gegenwärtig eine Kommiſſton zu überrumpeln und zu Gefangenen zu machen. dm 
von Inſtruktionsrichtern zu dem Behufe, Beweisma-f Zu gleicher Zeit wurde das Fort Mortier aus 
terial gegen Marſchall Bazaine zu ſammeln. Taglichf drei badiſchen Batterien beſchoſſen, welche am badiſchen 
werden Offiziere von der Rheinarmee vernommen, Aheinufer auf der; Höbe, worauf Alt⸗Breiſach liegt, 
denen es gelungen, der preußiſchen Gefangenſchaft zufm angemeſſener Encfernung von dieſer Stadt placirt 
entgehen. f — I varen. Der Geſchügkampf, welcher ſich zwiſchen allen 
—. Der „Times“ -⸗Korreſpondent in Tours er⸗ gedachten deutſchen Batterien und der Feſtung nebſt 
zählt nachſtehende Aneldote, welche auf Thiers Miſ⸗ dem Fort Mortier entwickelte, währte vom 2. No⸗ 
ſion in Verſailles Bezug hat. Graf Bismarck ſprachſvember Morgens ab bei Tag und Nacht mit mie ver⸗ 
mit Thiers über die Gefahr, welche man beim Paſ⸗minderter Lebhaftigkeit fort, bis das allmälig immer 
ſtren der Linien ſelbſt unter einer Parlamentärflaggeſ ſchwächer werdende Feuer aus dem Fort Mortier mit 
laufe, weil ee unmöglich ſei, das Feuern gänzlich ein⸗J Sicherheit erkennen ließ, daß ‚ein Widerſtand durch 
zuſtellen, und daß jeder Brief, den er an die fran⸗I das wohlgezielte Feuer der erwähnten badiſchen Bat⸗ 
zöſiſchen Vorpoſten ſende, 1 oder 2 Leute koſte, und terien gebrochen war. Als von der Diyolſlon bereits 
indem er Thiers verſicherte, daß er keine Gefahr auffalle Vorbereitungen getroffen waren, um das Fort 
der preußiſchen Seite zu befürchten habe, da ſeine in der Nacht vom 7. auf den 8. November mit 
Durchreiſe überall angezeigt worden, fügte er hinzu: Sturm zu nehmen, erklärte der im Fort komman⸗ 
„Es wird nicht jo in Ihrer Linie ſein, aber am Ende] dirende franzöſiſche Offizier, Kapitän Caſteli, 
durch die Hand Ihres eigenen Volkes zu ſterben, Abſicht, ſich zu ergeben. Die Kapitulation wurd 
würde Ihre glorreiche Laufbahn würdig krönen.“ vo 
Thiers ſoll bei ſeiner Rückkel Tour, „Bias, 


haben: „ 
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€ gejagt haben: „Er iſt unſtreitig ein Mann von] O unde, Nachts 2. Ubr, in welcher der Sturm beab⸗ 
Genie, aber ein ſehr großer Barbar.“ itſchtigt war, verließ die 5 Offiziere und 215 Mann 

— Ueber die Beſetzung der franzöſiſchen Grenz- ſtarke franzöſiſche Beſagung das Fort als Kriegsge⸗ 
orte ſeitens deutſcher Truppen berichtet der „Schw. fangene. 40% 0 00 2 rd 77761 
Volksfreund“ unterm 15. d. Mis. wie folgt: Heute Von den 7 Geſchützen, welche das Fort vrr⸗ 
früh wurden ſämmtliche franzöſiſchen Grenzdörfer vonſ theidigt hatten, waren 6 demontirt; das Fort bol in 
preußiſchen Truppenabtheilungen aller Waffengattungen ollen ſeinen Theilen das Bild der ärgſten Verwüſtung 
bejeßt. Die ſich flüchtenden franzöflſchen Zollwächter] tar, ein ehrenvolles, vollgültiges Zeichen für die ba⸗ 
wurden von der preußiſchen Kavallerie bis hart an] diſche Artillerie. 1 E 
unſere Grenze verfolgt und bei der Douane von St Nach dieſem Ereigniſſe begann auch der Wider⸗ 
Louis zwei Kanonen aufgeſtellt. Hierorts begnügte] find der Feſtung ſichtlich abzunehmen. Unſere Bat⸗ 
man ſich damit, eine Anzahl von Tambouren bereit] terien bei Biesheim, welche inzwiſchen durch franzo⸗ 
zu halten, um im Falle einer Grenzverletzung ſofortf ſiſche Mörſer aus Schlettſtadt verſtarkt worden, und 
Alarm ſchlagen zu können. Auch in Mühlhausen, bei Wolfganzen ſetzten die Beſchießung der Seftung 
das bisher, wie man jagt, in Folge einer Verſtändi⸗ energiſch fort und erzwangen bereits am 10. Novem- 
gung zwiſchen der dortigen Munizipalität und dem] ber die Kapitulation. Nachmittags 2 Uhr wurde dle 
preußtſchen Kommando von Truppenmärſchen und von] wäße Fahne auf dem Neu-Breiſacher Kirchthurme und 
Beſatzungen jo ziemlich verſchont blieb, find 6000 auf den Wallen aufgehißt. g 
Preußen eingerückt. Man ſagt, dieſe ſtarke Beſatzung 
des Oberelſaß habe den Zweck, das immer zuneh⸗ 
mende Zuſtrömen der Elſaſſer zu der in der Bildung 
begriffenen franzöſiſchen Südarmee für immer zu ver⸗ 
hindern. 

— Ueber die Operationen der 4. preußiſchen Ne- 
ſerve⸗Diviſion nach der Einnahme von Schlettſtadt 
ſchreibt der „Staats-Anz.“: 

Die Diviſion rückte am 26. Oltober, nachdem 
fie mehrere Truppentheile an die 1. Reſerve⸗Diviſton 
behufs der Cernizung von Belfort abgegeben hatte, 
wieder in dic nächſten Umgebungen von Neu-Breiſach, 
welches inzwiſchen von einem Theile der Diviſion in 
Cernirung gehalten worden war, um nunmehr mit 
Hülfe der unter dem Kommando des Oberſt-Lieutenants 
v. Scheliha gleichfalls dorthin folgenden Belagerungs⸗ 
Artillerie die förmliche Belagerung der letztgedachten 
Feſtung zu beginnen. 

Dieſe neue Belagerung mußte in jeder Hinſicht 
mit größeren Schwierigkeiten verknüpft erſcheinen, als 
die von Schlettſtadt. { 

Durch jeine Werke an und für ſich in höherem 
Grade vertheidigungsfähig, mit einer viel ſtärkeren, 
vollſtändig durch Kaſematten zu ſchützenden Garniſon 
ausgerüſtet, hatte Neu-Breiſach ferner eine nicht zu 
unterſchätzende Unterſtützung durch die Mitwirkung des 
Forts Mortier, welches nordöſtlich von der Feſtung 
etwa. 2500 Schritte entfernt, ganz nahe am Rhein- 
ufer belegen, die entſprechende Front vor der Aunä- 
herung des Belagerers ſchützte. 

Das rund um die Feſtung herum vollkommen 


niarck geſa 


Die ungefähr 3500 Einwohner zählende Stadt 
hatte ſehr gelitten; von den Straßen der Stadt 
waren mehrere ſo zerſtört, daß kaum die Umfaſſungs⸗ 
mauern der Häuſer ſtehen geblieben waren. Die Ein⸗ 
wohnerſchaft war während der letzten Tage der Bes 
lagerung von dem Kommandanten bereits in die Ka⸗ 
ſematten aufgenommen worden und hatte nach allen 
vorliegenden Nachrichten auf den Entſchluß zur Ka⸗ 
pitulation eine weſentliche Einwirkung geübt, welche 
ſchließlich noch durch die erfolgte Tödtung des fran⸗ 
zoͤſiſchen Artillerie- Kommandanten gefördert worden war. 

Hauptquartier Verſailles, 15. November. 
(Berl. B.⸗Cour.) Seit vier Tagen iſt die gefammte 
hieſige Garniſon in Marſchbereitſchaft geſetzt und man 
erwartet jeden Augenblick einen großen Ausfall des 
Feindes auf allen Seiten von Paris. Damit das 
Hauptquartier ſich bei dem erſten Alarmſignal ge- 
ſchloſſen vereinigen kann, iſt der Platz vor der Ka⸗ 
jene der Kavallerieſtabswache zum Rendezvous deſig⸗ 
nirt worden. Mit Hartnäckigkeit verbreiteten geſtern 
die von Vorpoſten kommenden Offiziere und Mann- 
ſchaften, daß nach den getroffenen Vorbereitungen, 
Parolebefehlen und Feldgeſchrei zu ſchließen ſei, daß 
das Bombardement auf die Forts von Paris am 17. 
oder 18. d. Mts. beſtimmt ſeinen Anfang nehmen 
wird. Der König hat in dieſen Tagen ununterbro⸗ 
chen die Schanzarbeiten, den Artilleriepark und dgl. 
mehr in Begleitung des Generals v. Moltke inſpizirt 
und bei St. Cloud iſt man bereits mit dem Bau 
der Batterien fertig. Es wird behauptet, daß unſere 
N Artillerie mit den ſchweren Felogeſchützen, von denen 
ebene und ſehr ſteinige Terrain bot leine für den An⸗ bis jetzt ca. 300 Stück eingetroffen find) von St. 
griff zu benutzende Deckung und wurde überdies vom] Cloud aus direkt Paris ſelbſt bombardiren kann. 
Beginn der Belagerung ab während der Nächte durch} (Hiermit ſtimmt in auffallender Weiſe die von einem 
den hellſten Monbſchein jo klar beleuchtet, daß die! der höheren Artilleritoffiziere hier eingegangene Nach⸗ 


das Gefecht bei Orleans an das baieriſche Kriegs ⸗ 
Miniſterium, iſt aus dem Hauptquartier Angervie 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 

15 Sgr., in Stetttu monatlich 4 Sgr. 

Unſere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 

Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 

jährlich für 10 Sgr., in Stettin 
monatlich für 3 Sgr. 


1870. 


richt, das Bombardement von Paris werde definitiv" 
Jam 20. November beginnen, eine Nachricht, die uns 
zuerſt unwahrſcheinlich ſchien, die ſich aber jetzt beſtä⸗ 
tigen dürfte.) Die heute aus Orleans bierher ge⸗ 
langten ofſizleklen Depeſchen lauten ſehr unklar und 
unbeſtimmt und geben uns kein richtiges Bild von 
dem ſtatigehabten Evenement. Allein der Prinz Fried⸗ 
rich Karl war bereits geſtern Morgen mit einem Theil 
ſeiner Armee in Fontainebleau angelangt und die 
große Hetzjagd wird nun beginnen. — Man ſprach 
geſtern, daß ein Parlamentär aus Paris bier einge- 
troffen ſei, deut Graf Bismarck bis Donnerſtag Mit⸗ 
tag 12 uhr eine Friſt gelaſſen hätte, binnen welcher 
das Hauptquartier die Entſchließungen der franzöſt⸗ 


Iſchen Regierung abwarte. Dieſe Kombination ſtimmt 


nuit außerordentlichen Maßregeln, in denen man den 
Vorläufer eines Bombardements erblicken könnte, zu⸗ 
ſammen. Einen werthvollen Fang hat eine baieriſche 
Patrouille in Ferrières am vergangenen Sonnabend 
gemacht. Als der baieriſche Unteroffizier zwei Ballons 

in der Luft herumſpazteren ſah, ſchoß er fo glücklich 

mit ſeinem Gewehr nach den Ballons, daß ſelbe burch 

den ausgeübten Druck langſam ſich der Erde näher⸗ 

ten. Bei ihrer Beſichtigung fand man in jedem der 

Ballous drei Inſaſſen nebſt zahlreichen Journalen und 

Briefen, die in unſere Hande fielen! Die ſechs vor- 

gefundenen Indkoiduen wurden gefangen genommen 

und ſofort nach Deutſchland unter Eskorte transpor⸗ 

tirt, nicht um als gewöhnliche Gefangene behandelt, 

ſondern, da ſie des Berſuchs, die Vorpoſtenketten zu 

durchbrechen, überführt! ſind, vor ein Kriegsgericht 

geſtelt zu werden.. — Der Erbgroßherzog von Meck⸗ 

enburg⸗Schwerin iſt hier am Typhus ziemlich bedenk⸗ 

lich erkrankt. — Der „Montteur ofſiziel“ verdoppelt 

auf Wunſch des Herrn von Brauchtiſch von heute 

ab abermals ſein Format. — Der Korreſpondent der 

„Elberfelder Zeitung“, W. A. Hoff, hat ſich hier 

vergiftet und iſt vor einigen Tagen beerdigt worden; 

verſchiedene Gründe ſollen die Urſache zum Selbſt⸗ 

morde geweſen ſein. 

— Der Bericht des Generals v. d. Tann über 


IRRE Mis. dattrt und enthält folgende in⸗ 
tereſſante Details: „Die am 8. und 9. eingetroffen 


Rekognoszirungs⸗Patrouillen haben übereinſtimmend 


gemeldet, daß von den franzöſiſchen Truppen nirgends 
etwas zu ſehen, oder zu hören iſt. Am 10. d. früh 
meldete eine Kavallerie-Patrvullle, daß ſich franzöſiſche 
Truppen au der Straße von Blois in Bewegung ge⸗ 
ſetzt haben und die Ortſchaften Marchenoir, Ouques, 
Freteval beſetzen. Hierauf wurden die nöthigen Dis⸗ 
pofitionen getroffen und eine Brigade über Beaugency 
vorgeſchoben⸗ Der Feind rückte gegen Orlcans, ſei⸗ 
nen rechten Flügel an die Loire ſtützend und als Pi- 
vot benützend; er machte mit ſeinem linken Flügel 
eine Frontveränderung nach links vorwärts und warf 


mit Uebermacht die vorgeſchobene Brigade, wobei es { 


zu einem ſtarken Gefechte kam. Die Franzoſen rüd- 
ten trotz dem ſtärkſten Feuer, das unſere Artillerie 
ihnen entgegenſendete, gegen unſere Hauptfront, er⸗ 
ſtürmten drei Dörfer unter ſehr großen Opfern ihrer 
eigenen Truppen und bedrohten unſere Flanken. Da 
auf eine baldige Unterſtützung nicht zu rechnen war 
und der Feind übermäßig ſtarke Kolonnen entwickelte, 
wurde der Rückzug über Artenay und Orgeres ange⸗ 
treten, in welchen Orten alle Wege zu Gunſten der 
Franzoſen von der Bevölkerung verbarrikadirt waren 
und größeren Aufenthalt verurſachten, und den Fran⸗ 
zoſen Gelegenheit zu einem wiederholten Angriff bo⸗ 
ten. Hier entſtand ein fürchterliches Kanonen⸗ und 
Gewehrfeuer. Da der Uebermacht nicht mehr zu wi⸗ 
derſtehen war, ſo wurde der Rückzug fortgeſetzt. Un⸗ 
ſere Verluſte find ſehr beträchtlich und nach den heute 
einlaufenden Rapporten beſtehen fie in 3 Stabe- 
Offizieren, 58 Ober-Dffizieren und über 2700 Mann 
an Todten und Verwundeten, die Vermißten unge⸗ 
rechnet. Einige demontirte Geſchütze und 30 Munt⸗ 
tionswagen find verloren und durch die Franzoſen 
erbeutet. Die 3. Diviſton hat ibr ganzes Gepäck 
eingebüßt, welches von den Franzoſen von dem Train 
abgeſchnitten wurde. — Die Franzoſen dürften auch 
große Verluſte erlitten haben,“ 


Deutſchland. 

** Berlin, 18. November. Vom Kriegs ſchau⸗ 
page wird, außer einem bei Mezières glücklich zu⸗ 
rückgeſchlagenen Ausfalle, von dem Könige ſelbſt an 
die Königin Auguſta ein neuer Sieg gemeldet. Der 
Großherzog von Mecklenburg hat bei Dreux einen 
Theil der Loire-Armee zeſchlagen, Dreux beſetzt und 
den Feind genöthigt, nach dem Weſten hin auszu⸗ 
weichen. Von der Loire iſt dieſer Theil der Armee 
entſchieden abgedrängt worden. Die näheren Nach⸗ 
richten fehlen noch, namentlich weiß man noch nicht, 
ob es ein Hauptbeſtandtheil der Loire-Armee geweſen, 


der in die Flucht geſchlagen worden. Eine kühne 
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Bewegung des Feindes iſt es jedenfalls geweſen, da 80 Infanteri 
die Franzoſen müſſen gehofft haben, das Korps des Bataillone, 

Großberzogs von Mecklenburg umgehen zu können und Regimentern a 
der deutſchen Cernirungs⸗-Armee vor Paris im Weſten Die Kriegsſtärke, 
över iſt nun Wochen aufſtellen könnte, dürfte 320,000 Mann be- 


in ven Rücken zu fallen. Dies Man ö 
mißglückt. In Betreff der orientaliſchen Frage 


ſcheint die Verwickelung ſich zunächſt in den Geleiſen und 19 Kavallerie 
günſtigen Umſtänden im Felde mit etwa 240,000 


der diplomatiſchen Erörterungen bewegen zu wollen. 
Obwohl die engliſchen und öſterreichiſchen Rückauße⸗ 
rungen die ruſſiſchen Anforderungen entſchieden zu- 
rückweiſen, ſo enthalten dieſe Erklärungen doch keinerlei 
Drohungen, welche weitere Verwickelungen zur Folge 
haben müßten. Auch die hohe Pforte, bei welcher 
Rußland in ſehr ſchonender Weiſe aufgetreten iſt, 
ſcheint auf ein eigenmächtiges Vorgehen verzichten zu 
wollen, und zuvor mit den Garantie- 

Berathung zu treten. 


Eine Verſtändigung zwiſchen dem norddeutſchen 
und Bayern auf Grundlage gegenſeitiger Zugeſtänd⸗ 
niſſe iſt entweder bereits erfolgt oder doch nahe daran, 
abgeſchloſſen zu werden. Uebrigens liegt es ganz in 
dem natürlichen Verhöltniſſe der deutſchen Verfaſſungs⸗ 
Angelegenheiten, daß 
Lage kommen wird, d 
vereinbarten Verträge 
erhalten. Erfolgt dieſe verfaſſungsmäßige Genehmi- 


gung, ſo bedarf es eines zweiten Aktes wegen des engliſchen aktiven Land- 
deutſchen Bund können. 
Verträgen jelbft Haupttheils der engliſchen Reſerve-Flotte verfügt wor⸗ 


Eintritts dieſer Staaten in den 
nicht weiter, da derſelbe ſchon in den 
ausgeſprochen iſt. 

Berlin, 18. Nove 
aus dem Krupp'ſchen Etabliſſement, wie die „Eſſener 
Ztg.“ ſchreibt, ein Geſchütz einziger Art und zu jel- 
tener Beſtimmung abgegangen: ein Gußſtahlgeſchüß 
von 1½ Zoll Durchmeſſer im Seelenraum und ca. 
5 Fuß Länge, welches auf einer Säule ruht und ſich 
nach jeder Richtung hin drehen und abfeuern läßt. 
Zweck desſelben iſt, zur Beſchießung der von Paris 
aus abgelaſſenen Luftballons verwandt zu werden, 
da die Tragweite und Sicherheit dieſes leichten Ge⸗ 
ſchützes eine ganz außerordentliche ſein ſoll. 

— Die „Nat.-Ztg." ſchreibt: Eine uns zuge⸗ 
hende Privatdepeſche aus München vom heutigen Nach- 
mittag meldet: „Die militäriſchen Beziehungen zwiſchen 
Baiern und Norddeutſchland wurden durch eine Se⸗ 
paratkonvention geregelt, ſo daß die Art. 63 und 64 


der norddeutſchen Bundesverfaſſung auf Baiern keine 


Anwendung finden.“ 


Beklagenswerth ift es jedenfalls, daß Baiern auf 


dem militäriſchen Gebiete eine Sonderſtellung erhalten 
ſoll, ob auf den anderen Gebieten eine Einigung er- 
reicht iſt, das wird noch abzuwarten ſein. 

5 — Der gegenwärtige Stand der Land 
Seemacht den bat durch die von Rußland 
angeregte orientauſe rage edenteag erhalten, mes- 
halb wir das Weſentliche varüber hier zuſammen⸗ 


und 


ſtellen. Von Ru nd find neuerdings noch die Trup- 102,000 Frcs. für die 
theils auf den ver⸗ bracht wurde. 


pen theils auf den gewöhnlichen, 
ftärften Friedensetat gejept worden. Der erſtere be⸗ 
ſtimmt für das Infanterie⸗ 


ſind gleichzeitig Erſparungsrückſichten halber die ſämmt⸗ 
Mächten in lichen in den Kolonien ſtehenden engliſchen Truppen 
— Die neueſten Nachrichten nach der Heimath 
über den Stand der deutſchen Frage lauten günſtig. wiederum aus Erſparungsgründen eine Auflöſung 
Bunde der in den meiſten Kolonien vorhandenen Kolonial- 


der Reichstag eben nur in die 12,000 Matroſen angeordnet, 
ie mit den ſüddeutſchen Staaten Schlacht bei Sedan erſchien dem jetzigen engliſchen 
zur Genehmigung vorgelegt zu Miniſterium die allgemeine politiſche Lage ſo ſicher, 


mber. In dieſen Tagen ift konſequenten Verharrens in einer durch die Umſtände 


e-Regimentern & 3 Feld- und 2 Reſerve⸗ 
40 Jaäger-Bataillonen, 41 Kavallerie⸗ 
6 Eskadrons und 144 Feldbatterien. 
welche derſelbe binnen etwa 4—6 


tragen. Italien beſißzt 80 Infanterie, 5 Jäger- 
Regimenter und vermag unter 


Mann aufzutreten. — Am Seltſamſten müfjen jedoch 
zur Zeit, wie wir ſchon geſtern bemerkten, die mili⸗ 
täriſchen und maritimen Verhältniſſe Englands er- 
ſcheinen; im Frühjahr d. J. iſt dort die 1869 auf 
123,342 Mann feſtgeſtellte reguläre Armee um 
12 14,000 Mann reduzirt worden. Außerdem 


zurückberufen worden, und hat 


Truppen ſtattgefunden. Auch der Stand der Flotte 
hat damals eine Reduzirung um ungefähr 6000 Mann 
erfahren. Anfang Auguſt wurde dann de ſchleunige 
Werbung von 20,000 Mann für das Landheer und 
doch ſchon mit der 


daß dasſelbe glaubte, auch auf dieſe Erhöhung der 
und Seemacht verzichten zu 
Mitte Oktober erſt iſt die Abrüſtung des 


den und augenblicklich würde England wegen dieſes 


doch wahrlich kaum gerechtfertigten Sicherheit ſchwer⸗ 
lich im Stande ſein, auch nur eine Flotte von 12 
bis 15 Panzerſchiffen und eine Landmacht von 30,000 
Mann nach irgend einem gegebenen Punkte entſenden 
zu können. Eine etwaige Rüſtung zur See möchte 
dabei freilich die engliſche Seemacht binnen wenigen 
Wochen zu einer der ruſſiſchen Kriegsflotte um das 
Doppelte und Dreifache überlegenen Stärke ſteigern. 
Anders ſtehen die Dinge jedoch mit der engliſchen 
Landmacht, für welche bei ihrer jo überaus ſchwer⸗ 
fälligen Organiſation und der ſeit lange ſchon ſo un⸗ 
ergiebigen freien Werbung unbedingt Monate ver⸗ 
gehen müßten, bevor England in der Lage ſein dürfte, 
auch nur eine Aktivmacht von 50,000 Mann auf- 
zuſtellen. 

— Auch in Egypten wird für die Opfer des 
Krieges in großartiger Weiſe beigeſteuert. Am 2. 
November wurde in Cairo nämlich die Oper des 
Vicekönigs mit der „Favoritin“ eroffnet und die 
ganze Einnahme war zum Bellen der Verwundeten 
beider kriegführenden Mächte beſtimmt. Dieſe betrug 
162,000 Fres., wovon der Vicekönig Ir! 7 400 L. 


belgeſteuert batte. Außerdenn fügte er noch ein Ge⸗ 


ſchenf von 40,000. Ses. hinzu, ſo daß im Wanzen 
an Neem Abend die anſehnliche Summe von 
Verwundeten zuſo mmenge⸗ 


2 Hannover, 16. November. Die faſt aus⸗ 


Regiment von 3 Batail⸗ ſchließliche Benuzung der Eiſenbahn für militäriſche 


lonen einen Stand von inkl. Offizieren und Kadres Zwecke, namentlich für die maſſenhaften Gefangenen 


1893, der letztere von 2463 Köpfen. Es läßt ſich 
indeß ſchwerlich annehmen, daß Rußland jo entjchie- 
den auf einen Standpunkt getreten ſein ſollte, der 
ihm einen Rücktritt mit Ehren kaum noch geſtattet, 
ohne ſich militäriſch auf alle etwaige Eventualitäten 
vorbereitet zu wiſſen. Rußland verfügt nach der 
neuen Organiſation ſeiner Armee über eine Aktiv- 
macht von 188 Infanterie-Regimentern, davon 172 
zu 3, 16 zu 4 Vataillonen, das Bataillon auf dem 
Krie sfuß zu 1040 Kombattanten, 29 Schützen⸗ 
Bataillonen, 53 Kavallerie-Regimentern & 4 Eska⸗ 
drons und 56 Brigaden Feld-Artillerie mit 163 Bat- 
terien und in erſter Ausrüſtung 724 Geſchützen. Es 
find dabei indeß die Koſakenheere, Reſerve-, Lokal- 
Truppen und die Truppen für den inneren Dienſt 
nicht mit eingerechnet. Nach ruſſiſchen Angaben joll 
die ruſſiſche Aktivmacht 798,251 Mann betragen, 
wovon unmittelbar für die kriegeriſche Verwendung 
verfügbar 574,413 Mann, nach anderweitigen An⸗ 
gaben wird dieſer letzte Theil des ruſſiſchen Heeres 
jedoch höchſtens auf 360,000 Mann veranſchlagt. 
Thatſächliche Rüſtungen ſcheinen übrigens in Ruß- 


land noch nicht ſtattgefunden zu haben, und erweiſt Diplomaten gejagt haben: 
ch die Lage ja auch noch nicht dazu angethan, dieſe Preußen da, es giebt kein Europa mehr.“ Sie er⸗ 


ſt 
gerechtfertigt finden zu laſſen. — Die zunächſt bei 
jener Frage betheiligte Türkei iſt ſchon ſeit dem Be- 
ginn des deutſch-franzöſiſchen Krieges in milttäriſche 
Vorbereitungen eingetreten, wie weit dieſelben gedie- 
hen find, it jedoch bei der völligen Unzuverläſſigkeit 
der türkiſchen Angaben auch nicht mit einer nur eini⸗ 
germaßen zutreffenden Beſtimmtheit zu beurtheilen. 
Die unmittelbare aktive türkiſche Macht beſteht, die 
reguläre Armee (Nizem) und Landwehr (Redif) zu⸗ 
ſammenbegriffen in 96 Jufanterie-, 48 Kavallerie 
Regimentern, welche insgeſammt eine Kriegsſtärke von 
200,982 Mann beſißen ſollen. — In Oeſterreich 
ſind die im Auguſt angeordneten Rüſtungsmaßregeln 
bis auf ganz geringe Erhöhungen des Pferdeſtandes 
der Artillerie, Kavallerie und des Trains rückgängig 
gemacht worden. Es würde demnach für dieſen Staat 
für eine Aktionsaufnahme noch einer vollſtändigen 


Transporte, hat für unſere Stadt einen ſezr empfind- 
lichen Kohlenmangel zur Folge gehabt, der bereits 
eine ſo bedenkliche Ausdehnung angenomnen, daß ſie 
die ſtädtiſchen Kollegien mit deren Angeligenheit be⸗ 
ſchäftigt und die hieſigen Kohlenhandlungen ſich um 
Ueberlaſſung von Eiſenbahnwagen an dit betreffende 
Behörde gewendet haben. Die Gasanſtalt hat eben- 
falls ſchon vor 8 Tagen erklärt, daß fie binnen 
Kurzem nicht mehr im Stande ſein werde, das noth- 
wendige Gas zu liefern. Hoffentlich wird dem Uebel- 
ſtande bald abgeholfen, da die hohen Kohlenpreiſe 
die ärmeren Klaſſen empfindlich drücken. 
Ausland. 

Wien, 16. November. Die guten Oeſterreicher 
ärgern ſich grundſätzlich über Alles, was Preußen 
thut, namentlich aber beunruhigt ſie die Stellung 
deſſelben zu Rußland. Da ſie abſolut nichts über 
die Abſichten des Königs und Bismarcks wiſſen, ſo 
tröſten ſie ſich mit einigen geflügelten Worten, die 
ſie dem Letztern — mit Recht oder Unrecht — in 
den Mund legen. So ſoll der Graf vor einigen 
Tagen in einem Privatgeſpräch zu einem auswärtigen 
„Zur Zeit iſt nur mehr 


innern ſich dabei mit Schmerzen, daß, als 1866 ein 
öſterreichiſcher Staatsmann, General Mannsdorff- 
Pouilly, ſich nicht zur Konferenz begeben wollte, 
welche dem Feldzug voran ging, Graf v. Bismarck 
ſagte: „Es giebt keinen deutſchen Bund mehr und 
bald wird es kein Oeſterreich mehr geben.“ Sie haben 
noch von dieſer Zeit her eine große Achtung vor jei- 
nen Ausſprüchen und dieſelben ſind ibnen eben ſo 
unbequem, wie die ſich häufenden ruſſiſchen Deko⸗ 
rationen für preußiſche hohe Militärs und Digni- 
täten, die hier Erſtaunen und verſtimmenden Argwohn 
erregen. Man kommt auf den grundhaltigen Ge- 
danken, daß dieſes Kofettiren mit der preußiſchen Mi⸗ 
litärmacht eine gefährliche Tragweite habe. Dieſer 
Verdacht hat ſelbſtverſtändlich durch die neuerlich pu- 
blizirte Annullirung der Verträge von 1856 an Bo- 
den und Feſtigleit gewonnen, und die Feldmarſchalls⸗ 


Mobilmachung bedürfen. — In Italien ſind nur die Ernennungen, welche General Annenfoff für die beiden 


in den Kirchenſtaat eingerückten Truppen auf halbem 
Kriegsfuß belaſſen worden. 
erſten Staates beſteht nach der neuen Heeres-Orga⸗ 
niſation desſelben an unmittelbar aktiven Truppen in 


preußiſchen Prinzen nach Verſailles getragen, ſind mit 


Die Armeeſtärke des unverholenem Aerger, ja mit Beſtürzung aufgenommen berzog von 
worden. 
ſiſchen Armee, wie in der preußiſchen, 


Nebenbei bemerkt, hat es auch in der ruj- 
bisher nur einen 


lebenden General, der dieſe Würde trug, gegeben: 
den Feldmarſchall Bariatinsky, und ſie machen ſich 
darauf gefaßt, daß jetzt auch dieſer ſeinen beiden 
neuen Kollegen, dem Kronprinzen von Preußen und 
dem Prinzen Friedrich Karl Gratulations⸗-Telegramme 
anerkennenden Inhalts ſchickt, wie mit allerdings 
größerem Rechte Feldmarſchall Wrangel gethan. 

Frankreich. um den großen Städten eine 
heilſame Furcht einzujagen und ſie zur Vertheidigung 
bis aufs Aeußerſte zu treiben, verbreitet man von 
Tours aus durch die „Independance Belge“, daß die 
Pruſſiens in Orleans eine Million an Geld und eine 
halbe in Naturallieferungen, ſodann 10,000 wollene 
Decken, Unterhoſen, Strümpfe u. ſ. w. requirirt, 
kurz, die Magazine dieſer Art ganz ausgeleert hätten, 
ja, ſogar 200 Kiſten Kerzen ſeien requirirt und nach 
Deutſchland geſchickt worden, „on ne sait ou!“ 
Ferner habe Orleans während der vierzehntägigen 
Okkupation täglich Nahrungsmittel im Werthe von 
90,000 Fr. liefern müſſen und obenein hätten die 
Offiziere in den Hotels mit Anweiſungen auf die 
Gemeinde bezahlt. 

London, 16. Novbr. Der erſte Schrecken vor 
Wiedereröffnung der ortentaliſchen Frage iſt vorüber 
und die verſchiedenen Blätter, die ſich heute über die 
angeſtrebte Reviſton der Verträge von 1856 äußern, 
„Daily News“, „Morning Poſt“ und „Standard“, 
ſind ſchon einigermaßen ruhiger und verarbeiten wie 
gewöhnlich die Sache für ihre beſondere politiſche 
Richtung. Der „Standard“ benutzt mit Vergnügen 
die Gelegenheit, nachzuweiſen, wie Graf Bismarck mit 
ſeinen verhaßten Preußen hinter der ganzen Sache 
ſtecke, wie der Vorſchlag eine Folge des Krieges, und 
dieſer wieder in ſeinem verderblichen Verlauf ein Er⸗ 
zeugniß von der wirklich elenden Politik ei, mit wel- 
cher Gladſtone und Genoſſen England zu Grunde 
richten. Die „Morning Poſt“, für welche die ruſ⸗ 
ſiſche Lärmtrommel jederzeit ein beliebtes Inſtrument 
etweſen, freut ſich augenſcheinlich, jagen zu können, 
fie habe es immer gejagt, und „Daily News“ ent- 
wickelt ziemlich lang, daß man noch ſo recht nicht 
ſagen könne, wie viel an der ganzen Sache wahr 
fei. Darin aber find alle drei Blätter einig, daß 
Englands Ehre nicht zulaſſe, daß das Schwarze 
Meer ein ruſſiſcher Binnenſee werde. Selbſt „Daily 
News“, der man keine Kriegsluſt vorwerfen kann, 
bemerkt bei dieſer Gelegenheit, man könne als An- 
hänger der Nichtinterventionspolitik nicht oft genug 
wiederholen, daß es in England keine Partei gebe, 
die den Frieden „um jeden Preis“ wolle. 

— Heute Morgen haben wir in London einen 
ziemlich heftigen Schneefall — den erſten dieſes Win⸗ 
ters gehabt. Aus der Provinz wird ſtarker Regen 
und Hogelſchteg nemeldet, erſterer war zumal im 
Kanal ſehr Die Set war indeß ziemlich ruhig 


dicht 


2 ae Nachrichten 
Breslau, 18 nber. Eingegangenen! 
richten zufolge iſt die Denamitfabrik von Guttmann 
u. Co. bei Beuthen in Oberſchleſien geſtern in die 
Luft geflogen und hat zahlreiche Zerſtörungen in der 
Stadt und Umgegend verurſacht. Man zählt 15 
Todte und mehrere Beſchädigte. 

Darmſtadt, 17. November. Wie die „Darm- 
ſtädter Ztg.“ erfährt, gedenken Freiherr v. Dalwigk 
und Legationsrath v. Hofmann heute Vormittag von 
Verſailles abzureiſen und Sonnabend Nachmittag hier 
einzutreffen. 

München, 18. November. (B. B.-.) Meh⸗ 
rere der Vertreter deutſcher Staaten verlaſſen heute 
Verſailles, da die Verhandlungen wegen Gründung 
des deutſchen Geſammtbundes beendet ſind und zu 
einer allſeitigen Einigung geführt haben. 

Wien, 18. November. (B. B.-Z.) Rußland 
hat nach London bereits eine neue Note gelangen 
laſſen, welche durch ihren maßvollen Ton der erſten 
Eröffnung die Schärfe nimmt. 

Brüffel, 18. November. Die „Independance“ 
veröffentlicht Auszüge aus Pariſer Journalen, die bis 
zum 12. d. datiren; dieſelben ſprechen ſich bedauernd 
über den Abbruch der Unterhandlungen aus und be- 
kunden das Verlangen nach der Herstellung des Frie⸗ 
dens unter den von Deutſchland geforderten Bedin- 
gungen. Die „Independance“ bemerkt dazu, es ſei 
jedenfalls von großer Wichtigkeit, zu konſtatiren, daß 
ſolche Meinungen in Paris frei geäußert werden 
können. 

— (B. B. 3.) Nachrichten aus Lille zufolge 
befehligt Bourbaki 20,000 Mann und ſucht über 
Rouen die Verbindung mit der Weſt⸗Armee herzu⸗ 
ſtellen. 

Haag, 18. November. Dem Vernehmen nach 
it van Reenen mit der Neubildung des Kabinets be- 
auftragt. 

Luxemburg, 18. November. „Echo de Kurem- 
bourg“ enthalt ein Telegramm, welches meldet, daß 
die franzöſiſche Grenze zwiſchen Longwy und Mont- 
medy faſt ganz von preußijchen Truppen bejept jet. 
Von Montmedy ſtehen die Preußen noch 2 Kilometer 
entfernt. Die Belagerung dieſer beiden Pläße dürfte 
baldigſt beginnen. Die Mobilgarden von Montmedy 
ſind bei Chauvency von preußiſchen Truppen über⸗ 
raſcht worden, und haben einige Todte und mehrere 
Gefangene verloren. 

Verſailles, 15. November. Während der Groß⸗ 
Mecklenburg um Toury ſeine Truppen 
ſammelte und in der Erwartung eines Angriffs Sei⸗ 
tens der Franzoſen war, 


Flankenmarſch ausgeführt zu haben und von der 


Die anfänglichen Rekognoscirungen unſerer 


— — Korps Garibaldſ'e haben ſich in Autun ungejeB 2 


lach 


regeln zur Unterdrückung derſelben 


ſcheinen dieſe letzteren einen 


enbahnlinie Etampes-Orleans verſchwunden zu ſein. 
ſenbah p ſch 1 
fich weiter 

es er- 
ur ein ſehr 


hatten ergeben, daß die franzöſiſche Armee 
öſtlich gegen Fontainebleau gezogen habe. 
wies ſich ſpäterhin inſofern als irrig, als n 
kleiner Theil der Armee des Generals Paladine, jent 
Richtung eingeſchlagen. Das Groß ſeiner Armee 
hatte ſich nordweſtlich gewandt und ſtand geſtern n 
in der Gegend von Chartres, ja ſelbſt noch nördlicher 
in der Stadt Dreux, welche, da ſie ohne deutſche 
Garniſon ſich befand, widerſtandslos beſezt werbe 
konnte. Chartres beſaß geſtern noch eine kleine Gar- 
niſon, die ſich indeß wahrſcheinlich vor der Ueber⸗ 
macht der Franzoſen zurückgezogen haben wird. Je- 
denfalls hat der General Paladine durch dieſen Flan⸗ 
kenmarſch jo viel erlangt, daß er jetzt der Armee 
Prinzen Friedrich Karl, die in größter Eile auf die 
Loire zurückt, um vielleicht drei Tagemärſche vorau 
iſt. Freilich folgt ihm der Großherzog von Merten 
burg mit feinem etwa 45,000 Mann ſtarken KO 
auf den Ferſen und die Entſcheidungeſchlacht kann 
durch dieſes Mannöver nur um geringe Zeit hinaus“ 
geſchoben worden fein. (Es iſt bereits ein Kam 
vorgekommen. Die Redaktion.) —, Wie ich hört, 
bat der vielgeſchaftige Biſchof von Orleans, MI 
Dupanloup, in der vergangenen Woche in aller Still 
eine diplomatiſche Reife von Orleaneß hierher gemacht \ 
Er ſoll vom Könige empfangen worden ſein, 
möchte ich dies nicht verbürgen. Migr. Dupanleuß, 
der gern eine Rolle hinter den politiſchen Couliſſen 
ſpielt und ſich gerne als „Eingeweihter“ betrachte 
läßt, hätte, ſagt man, die. Abſſcht gehabt, K 
Wilhelm für eine Fuſion der Bourbonen und Ey 
leans zu interejfiren reſp. zu gewinnen. Er babe ſch 
anheiſchig machen wollen, dieſe Fuſton zu Stande 
bringen, wenn ihn der König gewiſſermaßen 
autoriſire. Dann würde Heinrich V., (Graf Cham 
bord) auf den franzöſiſchen Thron gefliegen und, m 
da er kinderlos iſt, der Enkel Louis Philippe's, 
Graf von Paris, fein präſumtiver Thronfolger ge 
worden ſein. Ob dieſe Ausſicht dem König Wilhelm 
überhaupt anziehend erſcheinen möchte, vermag ich MI“ 
türlich nicht anzugeben; Perſonen aber, die den Ges 
fen Chambord intim kennen, verſichern, daß dem 
teren kaum irgend Jemand ſo antipathiſch ſei, 9° 
gerade Migr. Dupanloup und daher Niemand wen! 
ger Ausſicht habe, bei ihm mit Fuſionsanträgen dur. 
zudringen, als der rührige und ehrgeizige Biſchof von 
Orleans. 2 
Verſailles, 18. Noobr. General v. Tresdon 
hat geſtern 7000 Mobilgarden aus Dreux vertrieben 
und die Stadt beſetzt. Unſer Verluſt ift gering. 
Tours, 17. November. Die Regierung 


öffentlicht folgende Mittheilung: Aßthenlungen ZZ 


und Bitleßung der Disg ie 
ho 


Sanbluige. er 
gemacht. Die Regierung t die ſtrengſten W 
ergriſſen. h 
„Monteur“  mipdiligi das Vorgehen des DL dl, 
Bordone, der eigenmächtig ein Krirgsgericht € 
und ſich die dem Krlegsgerichte zuſtehenden f 
niſſe anmaßte. — Die klerialen Journale beklagen 
ſich bitter über die von Garibaldi ergriffenen n 
kürlichen Maßregeln gegen geiſtliche Behörden I; 
Schulen. — Die Armee des Prinzen Friedrich I, 
ſetzt ihren Vormarſch von der Nonne gegen die dan, 
unaufhaltſam fort; das Armeekorps des Gen 
Voigts⸗Rhetz in der Starke von 20,000 Mann 9 
geſtern Tonnere (Departement Nonne) bejept. 1 
Florenz, 17. November. Der Herzog d, 
Aoſta iſt heute Morgens aus Neapel hier eingettef, 
fen. Der Miniſterpräſident und der ſpaniſche ©, 
ſandte empfingen denſelben am Bahnhofe und * 
glückwünſchten ihn zu ſeiner Erwählung zum a 
von Spanien. 
London, 1 
der bieſigen Blätter iſt andauernd ſehr beftig gin 
Rußland. Man befürchtet, daß der Prasident Gig, 
in feiner Kongreßbotſchaft die Alabama-Frage 
tonen werde. auen 
— Einer Depeſche der „Times“ von ihn 1 
Korreſpondenten in Wien zufolge wird in dorlih, 
diplomatiſchen Kreiſen eine Allianz zwiſchen Engler 
Oeſterreich, Italien und der Türfet ſtark beſprön 
und ſowohl vom Graſen Beuſt, wie vom Grafe 
Andraſſp herbeigewünſcht und ernſtlich in Betracht ., 
zogen. Graf Beuft ſoll zur unverzüglichen Ergee, 
fung von ernſtlichen diplomatiſchen Schritten in pie 
Richtung entſchloſſen ſein. ben 
Madrid, 17. November. Die Kortes w 1 
eine Kommiſſton von 25 Mitgliedern ernannt, Won 
ſich nach Italien begeben ſoll, um dem Herzog 
Aoſto die Krone von Spanten anzutragen. after 
Wahl des Herzogs wird überall mit dem groß 
Enthuſtasmus aufgenommen. mal 
Petersburg, 18. November. Das „Jene 
de St. Peterobourg“ ſchreibt: Wäre das Zuse gen, 
7 


er 


„ 
al 


18. Novbr. (B. B.-3.) Die Sf 


treten eines europaiſchen Kongreſſes möglich gew 
jo würde die ruſſiſche Regierung nicht ermange 
ben, ihm die Fragen vorzulegen, welche für 

von vitaler Dringlichkeit find; wenn man jedoch ah 
land verpflichten wollte, einen ſolchen Moment tele 
warten, wo eine Verſtandigung Europas zu = in 
wäre, jo hieße das nichts anderes, als Rußle⸗ 

unbeſtimmter Weiſe an eine unmögliche, ſich Ne ine” 
ſchümmernde Situation ketten. Das Journal 
legt alsdann die Behauptung, als implicire J 


＋ 


* 
25 


r 


ſiſche Note die Annullirung des geſammten Vertrages.] Ambroſius Wiesner übertragen. Der Hülfsprediger hier anweſend. — Am Montag brachte uns der Nach-] Einförmigkeit, hat man eine Rolle geſehen, jo kennt 


Uebrigens, heißt es weiter, könne ja England für die[ Riemer, bisher in Golchen, Synode Treptow a. d. mittagezug ungefähr 135 kranke Franzoſen, die theils] man ſie faſt alle. 
Toll., iſt zum Hülfsprediger in Saal-Michaelsdorf, in den hieſigen Soolbadeanſtalten, theils in Privat- 


Türkei dasſelbe thun, was für Belgien geſchehen ſei. 
Die Gefahren, von denen die Türkei bedrängt würde, 
liegen nur im Innern; ſo lange die Beziehungen der 
Pforte zu Rußland nicht auf freundſchaftlichem Fuße 
hergeſtellt würden, ſei eine Beruhigung der chriſtlichen 
Bewohner der Türket nicht zu erhoffen. Rußland 
werde eine loyale Unterſtützung Seitens Oeſterreichs 
in dieſer Angelegenheit, die eben jo ſehr eine Eri- 
ſtenz- wie eine Ehrenfrage ſei, zu ſchätzen wiſſen. 
Oeſterreich werde wiſſen, daß ſeine politiſchen Schwie⸗ 
rigkeiten an dem Tage begonnen haben, wo es durch 
eine perfide Politik im Orient die Freundſchaft Ruß⸗ 
lands verloren habe. Beide Reiche könnten nur durch 
eine billige Würdigung der gegenſeitigen Intereſſen 
gewinnen. 


Pommern. 

Stettin, 19. November. Herr Dr. Boehrin— 
ger, bisher Redakteur der Deutſchen Pariſer 
Zeitung, der Paris ſeit Jahrzehnten aus eigenſter 
Anſchauung kennt und zu den aus Frankreich aus- 
gewieſenen Deutſchen gehört, wird am Montag den 
21. d. M., Abends 7 Uhr, einen Vortrag über die 
ſozialen und politiſchen Zuſtände von Paris 
halten, und verſprechen die Vorträge überaus inter⸗ 
eſſant zu werden. In Berlin, wo dieſelben bereits 
gehalten ſind, haben ſie großen Beifall gefunden. Die 
Billete zu 15 Sgr. (für 4 Perſonen zu & 10 Sgr.) 
find in Simon's Muſtkalienbandlung zu haben, die 
Hälfte des Ertrages wird für die Verwundeten und 
die bedürftigen Landwehrfrauen Stettins verwandt 
werden. 

— Se. Majeſtät der König haben den Ober- 
Konſiſtorial⸗Aſſeſſor Friedrichs in Cöslin zum Re- 
gierungs-Rath zu ernennen geruht. 

— Der zur Dienſtleiſtung bei der 2. Artillerie- 
Brigade kommandirte Major Grabe iſt als Abthei- 
lungs⸗-Kommandeur in das brandenb. Feld-Nrtllerie- 
Regiment Nr. 3 verſetzt. 

— Dem Intendantur-Sekretär, Lieutenant von 
Alten vom 2. Armee-Korps, iſt das eiſerne Kreuz 
2. Klaſſe verliehen. 

— Es werden jetzt auch verſuchsweiſe Privat- 
päckereien dem Cerntrungs⸗Korps vor Pfalzburg unter 
den bekannten Bedingungen mittelſt der Poſt zuge⸗ 
führt. Die Adreſſen müſſen außerdem die Angabe 
des Beſtimmungsortes „vor Pfalzburg“ enthalten. 

— Wie es heißt, ſoll auch die Waſſerheilanſtalt 
„Eckerberg“ zum Lazareth eingerichtet werden. 


Synode Barth, ernannt und der Hülfsprediger We- 


ber, bisher in Michaelsdorf, Parochie Saal, zum 
Beide ſind in ihre 


Diakonus in Gützkow gewählt. 
neuen Aemker eingeführt. 


gebäuden untergebracht worden ſind. 

A Schöufließ, 16. November. Zu Abgeord- 
neten für den Kreis Königsberg N.⸗M. find gewählt: 
1) der Geh. Legationsrath v. Keudel auf Hohen- 


Sein Major von Warren iſt noch 
eine der beſſern Leiſtungen; das Komiſche, das in ihm 
liegt, giebt dem Darſteller wenigſtens einen unge⸗ 
wohnten Anſtrich. Wir wollen nicht verkennen, daß 
dem Künſtler ein mächtiges, aber ſchönes Organ zu 
Gebote ſteht, daß er jo oft auftritt, daß eine völlige 


— Am Friedrich⸗Wilhelms-Gymnaſium zu Greif⸗ Lübbichow, konſervativ, und der Staatsanwalt a. D. Durchbildung aller Rollen nicht in gleichem Maße 
fenberg i. Pomm. iſt die definitive Anſtellung des Schröder zu Berlin, liberal. 


Schulamts⸗Kandidaten Dr. Fahland als Kollabo- 
rator, ans Gymnaſium in Cöslin die Berufung des 
Lehrers Dr. Schaper in Wolgaſt zum ordentlichen 
Lehrer, und an's Gymnaſium in Stolp die Berufung 
des Dberlehrers am Gymnaſium zu Dramburg, G. 
Freyer, genehmigt worden. 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Stadt-Theater.) Eines der beſten 
Töpfer'ſchen, ja überhaupt aller deutſchen Luſtſpiele, 
„Der beſte Ton“, brachte uns geſtern zugleich eine 
neue Schauſpielerin, Frl. Schroeder, die, wie wir 


— Geſtern Nachmittag wurde in der Nähe des hören, die Rollen der erſten Liebbaberin auf unſerer 


Steinhofes der mit Kohlen beladene Kahn des Schiffers 


Daberkow aus Wolfshorſt von dem ſtromaufwärts zu ihrem erſten Gaſtſpiele die 


kommenden engliſchen Dampfer „Fido“ jo ſtark an- 
gefahren, daß Kahn nebſt Ladung ſofort ſanken. 
Swinemünde. Der ſpaniſche Geſandſchafts⸗ 
Attaché aus London, Hartwich, Bruder des hie- 
ſigen Schiffsbaumeiſter Hartwich, ſtellte ſich bei Aus⸗ 
bruch des Krieges als 39jähriger verheiratheter Mann 
zur Dispoſttion, ward als Grenadier beim 4. Gre⸗ 
nadier-Regiment Königin Auguſta eingeſtellt, avancirte 
zum Vicefeldwebel und erhielt für bewieſene Tapfer⸗ 
keit im Gefecht bei Le Bourget das eiſerne Kreuz 
2. Klaſſe. f 
+ Greifswald, 18. November. Beim Diner der 
Gymnaſtal⸗Feier wurde ein Toaſt auf unſeren Stadt- 
Kommandanten Hauptmann von Roeder in Verſen 
improviſirt, den wir nachſtehend im Wortlaut folgen 
laſſen: 
Die Wacht am Rhein, bei Tag und Nacht 
Ward fie gar teu gebalten: 
Wer aber hat für uns gewacht 
Am Heimathſtrand der Balten? 
Wer lugte achtsam, hoch und hehr 
Vom Nicolaigipfel, 
Weitſchauend über Land und Meer 
Zum fernen Küfenzipfel? 
Wer hielt das Schwert in ſtarker Hand 
Und drohte: „Gott befeh en, 
Steigt mir ein Fraunzmaun an den Strand, 
Den ſoll der Teufel holen!“ - 
Wer fuhr von Greifswald nach Lubmin 
Auf Gräd'ners Sichelwagen, 
Bereit als Pommerns Paladin 
Die Völkerſchlacht zu ſchlagen? . 
Sein wir als jene Herrn am Rhein 
Nicht ſchüchterner und blöder: 
Stoßt an, trinkt aue, ſchenkt wieder ein! 
Dem Hauptmann gilt's von R 


Colberg, 16. November. Es gewährt einen 


.eor,® 


— Am 4. September iſt auf der Grenze der |eigenthümlich überraſchenden Anblick an den Geſtaden 


Cantrek-Pribbenower Forſt die Leiche des Bauern Au- 
guſt Lange aus Piibbernow aufgefunden, der ſeit 
den: Auguſt vermißt wurde und von einem oder 
mehrecen S ermordet iſt. Dem Lange, der an⸗ 
ſchtinend auf Wilddſebſtahl ausging, iſt in den Cau⸗ 
treker Forſt ufgelauert, ihm eine Speßkugel in bi: 


Seite geſchoſſen und der Schädel zerſchmettert wor» jerinnern, um nicht in den Glauben verſetzt zu 
Auf die Ermittelung des Thäters des an Lange den, als habe man eine Maskerade vor Augen. Die 


den. 
verübten Mordes hat die Königl. Regierung eine Be- 
lohnung von 100 Thlrn. ausgeſetzt. 

— Dit einſtweilige Verwaltung der Superinten- 
dentur Regenwalde iſt, in Folge des Ablebens des 
Superintendenten Taubert, dem Paſtor Diewitz in 
Labbuhn, die Verwaltung der katholiſchen Pfarrſtelle 
zu Hoppenwalde, Kreiſes Ueckermünde, dem Pfarrer 


Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: Ein S hn: Herrn Mars (Pommereus dorfer 
Anlage). — Eine Tochter: Herrn Hermann Hoff⸗ 
ſchud (Steitin). 


Kirchliches. 

Am Sountag, den 20. Novemver (Todtenfefl) predigt 
In der Schloß⸗Kirche: 

Herr Conſiſtorialrath Carus um 10½ Uhr. 

Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 6 Uhr hält 
Herr Konſiſtorialrath Carus. 
Dienſtag,! Abends 6 Uhr: Gebetsandacht. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Auktions⸗Anzeige. 


Am Dienſtag, den 22. November er, Vormittags von 
9 uhr ab ſonen auf dem Bahnhofe zu Greifswald gegen 
f.rtige Baarzahlung an den Meiſtbietenden öffentlich 
„erlauft werden 

circa 175 Ctr. 23pfdge. unbr. Schienen, 

128 Ctr. 18% pfdg. unbr. Schienen. 
307 Ctr. alte eiſerne Radreifen, 
129 Ctr. Gußſtahlradreifen, 
65 Ctr. Stahldretzſoähn , 
317 Er. Eiſendrehſpähne, 
123 Ctr. unverbranntes Gußeiſen. 
53 Ctr. verbranntes Gußeiſen, 
SSH 190 Ctr. Schmelzeiſen, 
89 Pfd. Weißgußkrätze, 
27 Pfd. Rotbgußk sätze, 
350 Pfd. Gußſtahlbrocken, 
361 Pfd. Kupferſpähn , 
700 „fd. Rothgußſpähne, 
alte Kupfer- und Zinkeiuſätze, 
Morſe⸗Papier, Kupferniederſchlag, Feilen, 
Gummit eile, Zeugabfälle, Glasbrocken, 
ſowie diverſe alte Seräthe und U.enfilien, 
wozu Räufer hiermit eingeladen werden. 

Die näheren Verkaufsbedingungen find an Ort und 

Stelle zu erfahren. a 21 


(a 21.) 
Stettin, den 31. Oktober 1870. 
Direktorium 


der Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Fretzdorf. Zenke. Stein. 


der Oſtſee, da, wo jonft die Vergnügungen unſerer 
Badegäſte eine wohnliche Stätte aufgeſchlagen, jetzt 
eine überaus große Anzahl franzöſiſcher Kriegsgefan⸗ 
gener aller Waffen amherwandeln zu ſehen. Man 
muß ſich der gewaltigen Cielgnijje, die durch die Tap⸗ 
ferteit ber deutſchen Heere herbeigeführt worden ſind, 
wer⸗ 


Umgebungen des Strandſchloſſes und des neuen Ge- 
ſellſchaftshauſes wimmeln voller unfreiwilliger franzö⸗ 
ſiſcher Gäſte und beſonders ſind es die Garden, die 


Bühne übernehmen wird. Die Künſtlerin hatte ſich 
„Leopoldine“ in dem 
genannten Stücke auserwählt, eine Rolle, welche in 
vieler Hinſicht Gelegenheit bietet, dramatiſches Talent 
zu zeigen. Munter, und ſchalkhaft weiß ſie dit kleine 
häusliche Intrigue muſterhaft zu leiten, wie ein ge- 


ſchicter Feldherr läßt fie die Hilfstruppen am rechten 


Platze eingreifen, ermuntert die Säumigen, zügelt die 
Ungeſtümen, hält Alles in Athem und erreicht ſo end⸗ 
lich das gewünſchte Ziel. Wohl noch Viele erinnern 
ſich mit Vergnügen der wahrhaft unübertrefflichen 
Darſtellung dieſer Tyrannin im Kleinen, wie ſie Frl. 
Ullrich vom Dresdener Hoftheater uns darbot, die 
aus dieſer Partie eine wahre Glanzrolle ihres Ta- 
lentes zu ſchaffen wußte. Unſerm neuen Bühnen⸗ 
mitgliede wurde es daher eben nicht leicht, gegen 
dieſes Bild, wie es die berühmte Künſtlerin hier zu⸗ 
rückgelaſſen, mit Erfolg anzukämpfen. Dennoch ver⸗ 
rieth ihr Spiel eine ſichere und gewandte Schau- 
jpielerin, deren Bühnenkenntniß es vorzusſichtlich ge: 


möglich iſt, aber wenn der Künſtler ſich ſo weiter 
gehen läßt, werden ſeine Rivalen ihn bald überholt 
haben. Auch Herr Wießner läßt ſich jetzt etwas 
gehen, während der andere Komiker, Herr Fichte, recht 
tüchtig vorwärts ſtrebt. 


Vermiſchtes 

— Bei dem Begräbniſſe des Großwardeiner 
Bürgers Nik. Zſiga bemerkte eine junge Dame, daß 
ihr das Portemonnaie aus der Taſche geſtohlen wor⸗ 
den war; bald darauf fand ſie es jedoch wieder 
darinnen, ohne zu wiſſen, wie es hineingekommen 
war, und zwar in Begleitung folgender Zeilen: 
„Gnädiges Fräulein! Entſchuldigen Sie den Schrecken, 
den ich Ihnen verurſacht habe. Ich habe mich leider 
getäuſcht. Was ich brauche, ſind nicht Liebespfän⸗ 
der, ſondern Geld. Nochmals Verzeihung! Im Por- 
temonnaie hatte ſich weiter nichts befunden als 
ein Billet⸗dour und die Photographie eines jungen 
Mannes. 


zu 


Börfen: Berichte. 
Stettin 19. November. Wetter ſchön. 
er itur ＋ 5% R. Wind S 


An der 88 ſe. 
#elz.n höher bezahlt, loco per 2125 Pſd. nach 


Tem⸗ 


Qualität gelber iuländ. geringer 61—65 beſſer 
69 —79 M, ungar. 71 3 A, beſſerer 
per November 81 80% 


77 *, 83 — 50 fd gelder 
bez., Novem er⸗Dezem er 


lingen wird, eine empfindliche Lücke auszufüllen, welche] 80 — 1, „ bez., per Fri. 79, 79%, 79 W bez., 
d. £ 


die Entwickelung unſeres Schauſpiels bisher hinter 
der Oper zurückgehalten, daß es faſt zum „guten 
Ton“ gehörte, nur in die zweite zu gehen. Dennoch 


Fortſchritt zu bemerken. Die eigentlichen Charakter- 
rollen ſcheint definitiv Herr Benthak übernommen zu 
haben, während Herr Anders ſich mehr den komiſch⸗ 


chargirten zugewandt und uns hier bereits auf das bis 31 , 


Angenehmſte überraſcht hat. Sowohl ſein „Herr v. 


Sporting“ wie namentlich ſein Medizinalrath in dem lität 
kleinen Slücke „Eine namenloſe Erzählung“ zeigte 


uns ihn von einer neuen, höchſt vortheilhaften Seite. 
Da wir doch einmal von Görner's kleinem Luſtſpiel 
reden, ſo wäre es ein Unrecht, gegen Frl. Herz nicht 
auch ihrer Frau Medizinalräthin lobend zu erwähnen, 
in der ſie die kluge Frau mit ſoviel Talent als Glück 
darſtellte, daß es uns nicht unwahrſcheinlich war, fe 
ſpiele ſich ſeibſt. Auch Herr Hilvebrandi hat 
gewonnen 
Die 


Befangenheit des 


Hoffnungen und verſpricht für die Zukunft viel 
anfänglich oft zu Tage tretende 
Künſtlers iſt glücklich abgeſtreift, 


er bewegt ſich jest 
frei und unbehindert auf der Bühne, jo daß ſein 3341 


79½ Br. 


geringer 50 
f dis 53% 
haben wir auch gerade hier einen recht erfreulichen November ⸗Dezunber do., 


zuſebeups |; 
Sein Philipp v. Strehlen Abertraf unſere 


u. Gd. 
Roggen feſt loco per 2000 Pfd. nach Dnalität 
50%, , beſſerer 51-52 , feiner 53 
bez., per November 52%, = bez, per 
ber Fraf jabr 54½. ½, J 
2 bez u. Gb., per Mai Juni 55% 3% bez. 
OGerſte etwas feſter, der 1750 Pfd. loco 33 39 
* nach Qualität, feine 40 40% & bez. 
Hafer fer, 74 u Pd. loco nach Qualität 29 
a bis 50pfb. per Frühjah: 2000 Bits 
3 bez. u. Br. * * 
"bien unverändert, loco per 2250 Pfd. nach Qua⸗ 
Futter- 50—52 , Koch⸗ 54 57 f 
Futter: 49 ., Sd 5 a. 
Nübsl feſt, loco 14½ 3% Br, mit Faß 14¼ 
bez per Nobember 14% Yı 8 85 2 
e Kg Br., Delember⸗ Jauuar 
1411 N, per d. Januar Februar 28: 
April⸗Mai 281% ch bei u 8 Od. * 
Spiritus wenig verändert, loce per 100 Liter & 
100 Prozent obne Faß 165, os, ne 3 
remben Dezem er i . d e Wr, Frühjahr 


Tab 


Y 


1 1 — — 
— Weide Ay pl. Wetzen. 2 
; Regulirungs- Preite: Welten 80% , Rage 
gen 92 , ARD 4½% M, Spiritus 18 ½ . 
Kandmarkt. gr 
ener 60—78 Me, Yiopaeı 50-54 A, Sale 


X aler 27 31 Fer fe 


50 


fi * 58 2 
Spiel einen angenehmen und wohlthuenden Eindruck] Heu per Etr 20 27½ Ser, Erh per Schock 11 die 


macht. 
noch immer nicht einverſtanden erklären, allen ſeinen 


Mit Herrn Thieß dagegen können wir uns 13 , Kartoffeln 10—13 . 


Berlin, 18. November. (Fonds- und Aktien⸗Börſe.) 


auf dem Perron des Strandſchloſſes in rothe Mäntel | Darſtellungen fehlt nur zu oft das Edle, das Kavalier- Die Börfe wir heute beruhigter, aber fie mußte dem Ein⸗ 


eingehüllt, umherwandelnd eine groteske und ungemein mäßige, ohne das nun einmal ein Darſteller der 
anziehende Staffage zur Bläue des Meeres darbieten.] Heldenrollen nicht gut fertig werden kann. Dabei 
Es find jetzt ungefahr 4300 franzöſiſche Gefangene leidet ſeine Auffaſſung der einzelnen Charaktere an 
RER 


Berlin⸗Stettiner Eifenbahn, 


Auktions⸗Anzeige. 


Am Donnerſtag, den 21. November er., Vormittags 
von 9 Ui ab, ſollen auf hieſtigem Bahnhöfe gegen ſo⸗ 
fortige Baarzahlung an den Meiſtbietenden öffentlich 
verkauft we den; 

2 Stück ausrangirte Lokomotiven mit ihren Tendern 
1 Stück Reſerve-Tender, 
3 Stück aus angirte 6 rädige Berfonen-Wagen, 


erer mit den wöchentlich von Bremen nach Newyo 


kunft ertheilt. 


612 lfd. Fuß 21 pfdg. unbrauchbare Schienen, Bremen. 
3645 ufd. Fuß 22½ pfbg. Bi 
699 Ifd. Fuß 21 vfög. . 5 
3984 lid. Fuß 18¼ ping. = . 
und 439 fd. Fuß 15 pfdg. . . 


wozu Käufer hiermit eingeladen werben. 


Die näheren Verkaufs⸗ Bedingungen find im Auktions 
Termine an Ort und Stelle zu erfahren. 


5 sche 
Stettin, den 2. November 1870. Preussisch 


Direktorium Veteranen-Lotierie, 

der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft = 
Fretzdorff. Zenke. Stein. Gewinne. Kanforeie 1 % r. Leos. 150 
—— 14000 # een. 180 - 
Looſe find in hieſi en Hand» 7 
Concert- Anzeige. Sn 7 pe, wie von mir zu - = 
le des Schütze 0 icht 8 ezieben. ; 
in Kaff Ste fie r 888 2 ns in kurzer = 3 

200 ae ꝛc. 


am 24. November 


ein Concert ſtatt, gegeben von 


Frau Mathilde Mallinger, 


Königl. Preuß. Hsfopern- und Kammerſängecin, 


Frl. Sophie Menter, 


Hofpiautiſtin von München, 


Herrn Jules de Swert, 


Kammer-Birtuofen- und Concertmeiſter J. J. N. M. des 

Königs und der Königin von Preußen. v 

Billets, Sitzplätze a 1 , Stehplätze a 20 Hr find 

zu haben in Leon Saunter's Buchhandlung 

Paul en un) bei Herrn E. Simon 
Bote & Bock). 


Hermanm Block. 


zur diesjährigen Cölner Dombau- 
Loose Lotterie, Gewinne Thaler 25,000, 


10,090 5000, 2000, 1000, 500 etc. zu einem Thaler 
pro Stück von heute an zu haben bei 


EAsStec tin. 
D. Nehmer, 


Sehulzenstrasse 33. 


Bomseriies Muſeum. 
Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2-4 U. 
jed. Soua. Bm. 11—1 Uhr. 


uffe der fremden Notirungen und ber diefelfen beglei⸗ 
tenden Verkaufs⸗Ordres Rechnung tragen und dieſer war 
in ſeiner Totalität ungünſtig. 


Schiffsgelegenheit Zi 


Bremen nach Nordamerika. 


Der Unter zeichnete, von Königl. Preuß. Regiernn 
rk, Baltimore und Neworleaus abgehenden pracht⸗ 
vollen Poſtdampferu des Norddeutſchen Lloyd, fowie am 1. und 15. ei- es jeden Monats mit großen 
dreimaſtigen Bremer Packet⸗Segelſchiffen nach Newyork, Baltimore, Quebec, Neworleans und Galveſton. 

Die Paff ige⸗Preiſe ind billigſt gestellt und 


conzeſſtonirte Schiffserpedient, befördert Ausman⸗ 


wird auf portofreie Anfragen gern nnentgeldlich Aus⸗ 


Kid. Jchom, 
Schiffsrheder und Konſul. 


Comtoir: Laugenſtraße BA. 


Abermals 


bat das Glück meine Haupt⸗Collekte zur Frankfurter 
kgl. preuß. arnesmigten Stadt-Lotterie begünſtigt, indem 
die Hauptpreiſe ven 100.000 urd 25,000 Gulden 
bei mir und zwar theils im Siegkreis, theils in der 
Nuhrgegend gewonnen wurden. 
Zur demnächſtigen Ziehung I. Klaſſe 
159. Lotterie 

empfehle ich ganze Looſe für Thlr. 3. 13 Sgr., halbe 
für Thlr. 1. 21. 6., viertel für 26 Sgr. und bilte 
der ſtarken Nachfrage wegen um bald gefäli e Beſtellung. 
Pläne und Liſten gratis, 


Salomon Levy, 


amtlich angeſtellter Hauptcollekteur, 
Pfinofiiweibitraße Nr. 12, Frankfurt a. . 


E6rünberger Weintrauben. 


Das Btto.-Pfd. 3 Ger, 10 Pfd. incl, Ber- 
packung 1% Badsbfl: Birnen und Aepfel 
ungeſch. 2%, Sa, geſch. 5, Pflaumen 2½, 

Kirſchen 4, Pflaumenmus 2½, Kirſchenmuß 4 Ge. per 
Pfd. Dauer⸗Aepfel 1½ M pr. Scheffel, Walnüffe 2% 
pr. Schock verſende gegen Einſendung des Betrages. 


Ludwig Stern, 


in Grünberg i. Schl. 


ER 


® DER ũ ß Reines 
| Außer meinem reſch ſortirten Luger von 5 fl gres 5 ; f u 
abkfurter Lotterie. Ir. f 1 ctroltum 
von Er: Königl. Regierung genehmigt. N 5 Damen- Mäntel. Jaquets und Jacken 5 en Sibbe und ausgewogen, empfehle zu ds; 
empfehle ich jämmt/iche Stoffe und Beläge zu Fabrikpreiſen als; | Wilhelm Pigardı 
8 , Double, Velouc, Sealskin, Ratinte c., et eee 
Aſtrachau, Krimmer, ſchwarz und coul. Atlas und Saumt, 4 LEE Be: 


a ® 


Se 
2 


A 
= | Dr. Jahn’s Gichtwaſſer, 


FF Ein viertel ones Tan b Tale, — 26 Ser. f Dauentuche in ſchwarz und couleurt zu Kleidern und n ven edge de ich ad mee 
en halbes m „ „ en Baſchliks. Eu Dr. Jahns Ouetschungs Oel, 
5 A Fl. 17% Sgr., 


Adeiph Goldschmidt, 


untere Schulzenftrake 21. 
FT RE F 


E Heumarkt 5, part, 2 Zu Ausstattungen Aud Gelegeuheitsgeſcheuken 
Für alle Stände und bis zum ſeupfetle mein großes Lager ven 0 RT 
höchſten Alter unter Garantie Goldrahm⸗, Mahagoni: u. Nuß baum⸗Spiegeln Ve 


am Roßmarkt. 
lehrt volltemmen und eründlich für Perreu und Dameu mit allen dazu erforderlichen Ausſchmückungen und is allen Nummern zu ſoliden 


in kürzeſter Zeit: Schönſchreiben, Schönſchnell⸗ und billigſten Preiſen. kauf 


ah üben, Ferreſponben g, Wentich 16. ur Zu Einfaſſungen von Bildern und Photographien mit Antiqua-Gold und Yon Beltfebern und Daunen 


ae ſaltbewährt bei Quetſchungen, Verreukungen, Geſchwulſ, 
* 9 alteren Schäden, und beſeitigt daß ſich ſetzende Glied erwaſſeh, 
BR | erhielten in Kommiſſton 


Sengsioch & Co,, 


a 
C 


find ois jegt 34 Perſonen ausgebildet worden; Fremde ſchwarz lackirten Räßmen halte ich mich bei ſauberer Ausführung und zu den 
noch in 8—14 Tagen bei 5 3 
Mebes, Heumarkt 9, part. billigſten Preiſen beſtens empfohlen. 0 — ſchgeb erſtr. 7 
2 L 0 4 r och 0 Fertige Winterhüte von 25 Sar bis 4% 4 
K } b „ 2E ® 2 “ Kappen von] Sammet, Fu 8. ur 
irchen üch r, Kohlmarkt 12— 13, 1 Treppe. Baſhlicks ur par den 1 15 Sgr. w 
Formulare zu Taufe, Traus, Todten⸗ ee — Fender von 16 ae e 
nderdaretts und Hüte von 17½ Sgr. 


Trauer hauben und Hüte ſtets vecrthig anpfiehlt 
Au ie 575 
große Wollwederßtraße Nr. 3% 


Fiſcher Netze 


büchern, Kirchenvermöͤgenstabellen, Frage 
bogen ſtets vorrätig bei 
R. Grass mann. 
Schulverſäumnißliſten 


ſtets worräthig bei f 


N 


G. Wolkenhauer's 


IR. Grassmann. Hoi-Pianoforte-Han dlung Sr den . an ei 
2 —————— m St ettin, Souifenfraße Nr. 13. Wg. ugen v. Hnobeisdorf: 
Holzkohlen. empfiehlt Pianino's 


Concert-, Salon- und Stutz-Flügel, Harmoniums, Fianos und Pianinos 
in grösster Auswahl za soliden Preisen und unler fündjähriger Garantie für Güte und Fehlerfreiheit. 
Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung genommen 


von zutem Tone empfehle unter 5jähriger Garantie bill 
Auch nehme Beſtellungen zum Stimmen der ſelben 0 
die hier wie en. 49] 5 ausgeführt werden.. 


Heumarkt von 1011 Uhr zum Verkauf. Bei 10 Scel- 


feln frei ins Haus. Beſtellungen nimmt zu jeder Zıit 
entgegen Eduard Niedermeyer, 


rn 


pm ,, TEE 7" ae Nies TR0. 7 7 

Auguse üer, groge Domfraße 18, Prima Caviar 
(vormals ſtädtiſches keibamt) 

Möbel, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Fabrik re 

nell Mähtifäe, Gophaifde, Wee dee, 3 u . 221711111 


don Eomptotepulten, fowie Seffel, Stähle, Bopha, Aigner Polſterung unte: Darantie, Roß zaur Matrafen an 

Se rn ie in Aus 2 — ei r i 5 8 8 3 

227 a en Grabdenkmäler 
——— — — RCT in polirtem Granit, 3 ; 


e dr A 
A. Wiszniewski, 


große Wollueberſtraße 13, 1 Treppe. 


Wel ; 208 5 ET Di J. ©. Achenbach, 
25 er erathe 17. kleine Domſtraße 17, 
empfiehlt ihre ſelbſtgefertigten reellen Y 


Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin von auen Heger in biefem Jap m] 
Mol & Hügel. (Het ____ I 
Epileptifche Krämpfe (Fallſuct) RE 


heilt brieflich der Bpezialarzt für Epitepfie, Dottor O. Killisch in 
Berlin, letzt: Louiſenſtraße 145 — Bereits über Hundert geheilt. 


Bon meinem vorzüglichen 


Do 
empfing wieder 2 Labungen und empfehle davon, ſowie 
aus dem Schuppen fortwährend billigſt. 


Breunholz 


alle Sorten in Kloben wie Kleingen achtes, durch eig. 
Fubrwerk billigt. Be lunge erbilte ich bei mir Breite» 
ſtraße 62, 2 Tr., und am Lager, Sülberwieſe, Siederei⸗ 
ſtraße 4. 


II. T. Basch. 
Ausverkauf 


von 4 
Glace- und Winterhandſchuhen, 
Shlipſen, Cravatten, 
Tragebändern, Shawls, 
einer großen Parthie Herten⸗ 
Handſchuhen. 
B. Wiechert, 
Louiſenſtraße 6— 7. 


!!! . EN 22 nn 
Böhm, Fasanen, Strassburger Gänse- 
leber, Pasteten, Hamb, Rauchfleisch, 


— Das Bourlieren, einzig praktiſche Methode gab, 


u — und Türen luftdicht zu machen, beforgt nur allei! 
Zur W äf: E IA. Haack, Roſengarten 64, 3 3 Treppen. — 
N 


— — 


— — 


Gänsebrüste mit und ohne Knochen, A. Toepfer 1 2 Ver 
2 3 2 Por 2 u 3 1 N Ee . 
Astrach. Caviar, Sardines & Thuile, 5 Hoflieferant Sr. König). Hoheit des empfehle alle Sorten Seifen aus d. Fabrik] Eine Icihene erio 3 1 Bil 


5 


ie Schindler u. Mützel, feinſte Stral -mit Futterol, 1 Vortemonnaie, 1 Taſchente 


Kronprinzen 
und Ihrer Königl. Boheit der Frau 
nprinzessin. 


Kro 
Grösste Auswahl von 


Haus- & Küchengeräthen. 


russ, Sardinen, Anchovis und 


Elb. Neunaugen, geſtickt M. G. Abzugeben kl. Nitterſtr 


Ebbe € 5 5 e Victoria⸗parterre rechts. 
Blau, Kugelblau, Ultramarin aue gewogen Dfeng 

euſt⸗ unk 56-Geſuche 
und in kl. Päckchen auch engl. Patent⸗[ Ene ne „ We 


auch he 


agdeb. Sauerkohl, 


2 . a er e Ce Tee 
Francke & Lalol. | 1 Wine n e 1rd, Be dem ande onen" Nee Mate 0 
. ' | — . r ER). der Kaufmann Merm. Ritterbusel in © 
ee Fetroscun Dein Peceo- Mlüthen-Ther, KRalfer Seren, e e 
* a „ hi 0 
Traub. Rosinen, empfiehlt . Congo, Souchong, ruf. Familien⸗ und |Beistiten in ber . 2, Die) sefußt BE 
ein he Pebeaeesse Emil Zielle, Sreieteape 4. a ng den 15 3 loi u. ei“ x : 7 
» 57 E OQaualitäten, feinen Arrae de Batavia u. 
‚Feigen und Sultan Rofinen Gaänfepückel : Fleiſch, Arrac de a feinſten Rum u. Cognac, 


ee ene 4 e Magdeburger Sauerkchl, Vanille in Schooten verſchetener Größe, 
- — ſowie alle Sorten Magdeh. Chocoladen 


W a od: Spliterbien | 
Rügenwalder Gänsebrüste, | fine füges jawniges Pleumenmus, ‚TÜdt . nne! 
alle Sorten echte neuen klaren Honig, i | wiheim Pigard, 
Braunſchweiger Wurſt, täglich — und friſche . ir ah ee neee iebrichs ſtraße 66. 

Hamb. Na isch, Rinder» Roulabe, Preßkopf- Ben t, ochbutter | \ CD 

3 152 Schweizer⸗ 205 Zeller 80 zu 9, 10 und 11 Sgr. pr. Pfund wird „Grünes Sohlglasbrug efacht Stadt-Fhenter. 

* ©: See,, ine e 1? Re aaa kn 6 re 
. N 
Pretefzafe 5, Breiteftraße 61. 90 . N Vaterlaudiſches W Gtſeng in 3 me I 


